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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulplatz Nr. 5.
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Tageblatt für Stadt und Land.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-—3 Uhr.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
Sonnabend den 28. Juni. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,460 Mark, durch die Poſt bepogen 1,50 Mar,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Abonnements Einladnng.
Unſere geehrten Leſer erſuchen wir, das

Abonnement auf das
Merseburger Kreisblatt

für das mit dem 1. Juli beginnende3. Quartal des Jahres 1884
möglichſt bald bei den betreffenden Poſtanſtalten,
den Herumträgern oder in unterzeichneter Expe-
dition erneuern zu wollen, da nur in dieſem
Falle eine rechtzeitige Zuſendung möglich iſt.

Erpedition des e burger Kreisblatt.
Amtſicher Cheil.

Bekanntmachung.
Von dem Verzeichniſſe gleichnamiger

und ähnlich lautender Poſtorte iſt eine
neue Ausgabe erſchienen.

Exemplare dieſes Verzeichniſſes können zum
Preiſe von 10 Pfennig für das Stück ſowohl
von der Ausgabeſtelle des Poſtamts, als auch
durch Vermittelung der Briefträger bezogen
werden.

Merſeburg, den 24. Juni 1884.
Kaiſerliches Poſtamt.

J. V.: Engelhart.
Bekanntmachung.

Anläßlich des Merſeburger Kinder-
feſtes wird am Montag den 30. d. M. ein
Extrazug in folgendem Fahrplane von Mer-
ſeburg bis Halle durchgeführt:

ab Merſeburg 950 Abends,
Ammendorf 10 x

in Halle 1012Weißenfels, den 25. Juni 1884.
Königliches Eiſ, enbabn „Betriebsamt.

Redaktioneller Theil.

Zu S 100e.
Am 25. d. M. hat der Reichstag den

Ackermann-Windthorſt'ſchen Antrag in Be
tracht des 8 100e der Gewerbeordnungin dritter Leſung angenommen, allerdings nur
mit einer Mehrheit von vier Stimmen, ſo daß
es der Reichsregierung, wenn ſie dem Beſchluſſe

des Hauſes nicht zuſtimmen wollte an einem
brauchbaren Vorwande nicht fehlen würde. Wir
hoffen indeſſen, daß man ſich hinter einen ſolchen
nicht zurückziehen wird. Daß Herr v. Putt
kamer für den Antrag ſtimmte, darf in dieſer
Beziehung wohl als ein günſtiges Anzeichen
gelten. Von der Linken war alles Mögliche ge-
ſchehen, um eine poſitive Entſchließung des Reichs
tages zu hintertreiben. Neufortſchrittler
und Nationalliberale, ja auch die Sozial
demokraten waren recht vollzählig zur Stelle,
während ſich auf der rechten Seite, wie leider
nicht geleugnet werden kann, manche Lücken zeigten.
Andernfalls wäre die Mehrheit, auf die wir in
dieſer wichtigen Angelegenheit verweiſen dürfen,

nicht ſo unbedeutend, daß wir uns nicht wundern
dürfen, wenn die Gegner hieraus Kapital zu
ſchlagen beſtrebt ſind. Daß es gleichwohl ge-
lungen iſt, den bisher unbeugſamen Widerſtand
der Jnnungsfeinde zu beſiegen, zeigt, daß wirmit dem Strome der Geſchichte gehen, während

die Gegner nicht mehr mit dem günſtigen Winde
vergangener Tage ſegeln. Der Abg. Bebel
freilich will das nicht wahr haben. Seiner
übrigens ſehr geſchickt vertretenen Anſicht nach
leben die Handwerker gegenwärtig in einem
Jlluſionstaumel, aus dem ſie binnen wenigen
Jahren ſchon enttäuſcht erwachen werden, um ſich
alsdann der Sozialdemokratie in die Arme zu
werfen. Das hiermit bekundete ſtarke Jntereſſe
des Führers der letzteren muß den beigebrachten
Gründen aber nothwendiger Weiſe viel von ihrem
Gewicht und ihrer überzeugenden Kraft rauben.
Wenn Herr Bebel ein einſamer Philoſoph ohne
Ehrgeiz und Anſprüche an das Leben wäre, ſo
würden wir eher geneigt ſein ihm zu glauben
als jetzt, ſo ſcharfſinnig, wie geſagt, er ſeine
Sache zu verfechten weiß. Allein dieſe Stellung
als verantwortliches Haupt der ſozialdemokratiſchen
Bewegung führt ihn augenſcheinlich zu einer höchſt
einſeitigen Betrachtung der Dinge, die er um
ſich her geſchehen ſieht. Daß er auf dem Ge
biete des kleingewerblichen Lebens viel unmittel-
bar praktiſche Erfahrung hat, läßt ſich nicht be-
ſtreiten; ſo weit aber geht ſeine Kenntniß unſerer
Handwerkerverhältniſſe doch wohl nicht, daß er
zu einem für ganz Deutſchland zutreffenden Ur-
theil befähigt und berechtigt wäre. Er denkt doch
wohl zu ſehr an die Zuſtände der Großſtädte,
wo es allerdings vielfach ſo ausſehen mag, als
er es darſtellt. Jn den Mittel und Kleinſtädten
aber hat ſich die Aufſaugung des Handwerks
durch die Großinduſtrie noch nicht in dem Maße
vollzogen, wie er anzunehmen ſcheint; Herr v.
Kleiſt-Retzow und Herr Ackermann hatten
mit ihrer entſchloſſenen Vertheidigung des „kon-
ſervativ-klerikalen“ Antrages vollkommen Recht.
Noch braucht die Hoffnung nicht aufgegeben zu
werden. So lange aber als das der Fall iſt,
erfordert es die Pflicht, den Kampf für eine
korporative Neugliederung des Handwerks fort-
zuſetzen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 27. Juni.

Wenn Deutſchland gebraucht wird, wiſſen es
ſeine ſogenannten guten Freunde auch zu finden.
Eine halbe Ewigkeit „ſchwebte“ bekanntlich die
AngraPequenaAngelegenheit, denn in London
rührte man ſich nicht vom Fleck. Und nun auf
einmal Bewilligung aller Forderungen Deutſch-
lands und daneben in der Gladſtone'ſchen „Pall
Mall Gazette“ noch eine rührende Freundſchafts-
verſicherung! Das iſt faſt zu viel für einmal
und faſt könnte man glauben, wir hätten dem
guten John Bull, der ehrlichen Seele, Unrecht
gethan. Aber wir brauchen noch nicht zu Kreuze
zu kriechen, denn bei allen engliſchen Liebesbe-

zeugungen iſt ſtets noch ein Wenn und ein Aber.
Machte die ägyptiſche Angelegenheit den Londoner
en nicht ſo viel Kopfzerbrechen und ſpräche
Deutſchlands Stimme bei der Einwilligung der
Mächte nicht ſo ſehr viel mit, Fürſt Bismarck
hätte ein ganz ernſtes Wort ſprechen müſſen.
Aber ſo wirft man mit der Wurſt nach der
Speckſeite, das iſt des Pudels Kern! Der Reichs-
kanzler iſt aber in der auswärtigen Politik nicht
ſo leicht gerührt!

Was die „Provinzial-Correſpondenz“ über
den neu errichteten preußiſchen Staatsrath ſagt,
läßt ſich in folgenden kurzen Sätzen zuſammen-
ſtellen „Eine ſolche Art geregelte vorbereitende
Thätigkeit, welche auf die mannigfachen Jntereſſen
des Staates im Einzelnen, wie in ihrem ganzen
Umfang Rückſicht nimmt, kann nur, ſo meint
das miniſterielle Blatt, von wohlthätiger Wirkung
auf die gedeihliche Löſung der Aufgaben ſein,

zu denen Preußen berufen iſt. Je größer und
ſchwieriger dieſelben werden und je ernſter ſie
zu nehmen ſind, deſto weniger wird der Staat
des Raths erfahrener, uneigennütziger und unpar-
teiiſcher Männer entbehren können!“

Jn einem Artikel über die Sonntagsruhe
der Eiſenbahnbeamten ſchreibt die „N. A. Z.“:
„Wir gönnen gewiß den Beamten die Sonntags-
ruhe; wie aber der Dienſt geregelt werden kann,
um den Betriebsbeamten in Bezug auf Sonntags
ruhe gerecht zu werden, das kann nur von innen-
heraus entſchieden werden. Die gute Abſicht
ſchießt über ihr Ziel hinaus, wenn ſie in dieſer
Beziehung den Beamten Vorſchriften machen will.“

Dänemark. Am Mittwoch haben die Wahlen
zum däniſchen Abgeordnetenhauſe, dem Folkething,
ſtattgefunden, aber mit ſehr ſchlechtem Erfolge
für die Regierung. Von der konſervativen Partei
ſind noch 3 weitere Sitze an Liberale, Radikale
und Sozialiſten verloren, und von 99 Abgeord-
neten ſind 80 Gegner der Regierung. Zwei
Sozialdemokraten ſind gewählt in Kopenhagen
der Sozialiſtenführer Schneider Holm gegen einen

Konſervativen. Unter ſolchen Umſtänden iſt noch
lange nicht an eine Beilegung des Streites zwiſchen
dem Miniſterium Eſtrup und der Volksvertretung
zu denken.

Oeſterreich Ungarn. Jm kroatiſchen
Landtag blüht der Skandal ſchon wieder einmal
wir Unkraut. Mit Gutem ſcheinen die Herren
Slovaken nicht im Zaume gehalten werden können.

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer
haben die Abgeordneten der Oppoſitionspartei
dem Miniſterium einen Streich geſpielt. Für
Dienſtag war ein Vertrauensvotum für die
Regierung in der inneren Politik beantragt. Als
es aber zur Abſtimmung kommen ſollte, ſtreikten
die Oppoſitionsmänner, entfernten ſich und führten
ſo die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes herbei.
Mittwoch ſollte deshalb die Abſtimmung wieder-
holt werden.

Großbritannien. Jm engliſchen Unter-
haus iſt ein Tadelsvotum gegen Gladſtone wegen
Aegypten angekündigt. Die Pforte nimmt an



Aufſicht.

der Conferenz Theil. Jn Frankreich iſt man
immer mehr gegen eine Reduction der Zinſen.

Rußland Fürſt Dondukow theilt amtlich
mit, daß in dem für Rußland neuerworbenen
Turkmenengebiet völlige Ruhe herrſche.

Orient. Bei den in dieſen Tagen im
Fürſtenthum Bulgarien ſtattgehabten Neuwahlen
iſt es ſtellenweiſe zu ſehr heftigen Wahlexceſſen
gekommen, die die Vollendung des Wahlactes
hinderten. Namentlich war dies in Widdin und
Wratza der Fall. Der gegenſeitige Haß zwiſchen
den Parteien iſt aber von verkappten ruſſiſchen
Agenten bis zum Siedepunkte geſchürt. Man
ſcheint es in Petersburg doch noch nicht ſo ganz
aufgegeben zu haben, wieder einmal einen ruſſi-
ſchen General an der Spitze des bulgariſchen
Miniſteriums zu ſehen. Das letztere hat alle
Urſache, den ruſſiſchen Wühlereien mit Aufmerk-
ſamkeit zu folgen.

Jn Bukareſt iſt am Freitag das Parla-
ment durch eine Thronrede des Königs Karl
geſchloſſen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 26. Juni. Der Reichstag erledigte in

ſeiner heutigen (42.) Plenarſitzung den Litterar Vertrag
mit Jtalien, die Uebereinkunft betr. den Branntwein-
verkauf mit Siam und demnächſt, nach langer Debatte,
den Handels, Freundſchafts- und Schifffahrtsvertrag mit
dem Königreich Korea in erſter und zweiter Leſung.
Nächſte Sitzung Freitag 14 Uhr Tagesordnung Reſt
der heutigen.

Dem Reichstage iſt am Mittwoch der Nach
tragsetat im Betrage von 153 965 Mk. zur Erricht-
ung eines Reichsverſicherungsamtes zuge-
gangen. Daſſelbe ſoll eine mit ſelbſtſtändigen Entſcheid
ungs- und Zwangesbefugnifſe ausgerüſtete Behörde ſein,welche unbeſchadet geeiſer dem Bundesrath übertragener

Funktionen die Durchführung des Unfallverficherungsge-
ſetzes in organiſatoriſcher, adminiſtrativer, verwaltungsge-
richtlicher und disciplinariſcher Beziehung in letzter Jnſtanz
in der Hand hat. Eine oberſte Reichsbehörde, wie das
Reichsamt des Jnnern, das Reichsjuſtizamt und Reichs
ſchatzamt ſoll das Reichsverſicherungsamt indeſſen nicht ſein,
es gehört zum Reichsamt des Jnnern und unterfteht deſſen

Cholera.
Gegen die Choleragefahr haben nunmehr

ſämmtliche Staaten, die Frankreich benachbart
ſind, Vorſichtsmaßregeln vorbereitet. Am ent-
ſchiedenſten iſt Jtalien vorgegangen, welches die
Präfekten von Turin und San Maurizio beauf-
tragt hat, bei den aus Frankreich kommenden
Reiſenden ärztliche Unterſuchung eintreten zu
laſſen. Zu weitergreifenden Maßregeln wird es
aber nicht kommen, denn ſämmtliche Nachrichten
aus Toulon ſtimmen jetzt darin überein, daß es
ſich um die aſiatiſche Cholera nicht handelt. Am
Mittwoch ſtarben allerdings noch 5 Perſonen,
doch ſind choleraverdächtige Kranke im Civil-
hospital nicht eingeliefert. Die Bevölkerung zeigt
ſich wieder beruhigt. Vorausſichtlich wird die
Epidemie dazu beitragen, die Sanitätsverhältniſſe
in Toulon gründlich zu unterſuchen. Es ſieht
ſehr traurig damit aus, und der Ausbruch einer
verheerenden Krankheit kann eigentlich gar kein
Wunder nehmen.

Für Schiffe aus Toulon nach dem Orient
iſt die Quarantäne eingeführt worden.

Jeneral- Verſammlung des hieſigen 3weig- Vereins
der Huſtav-Adolf-Stiſtung.

-s. Merſeburg, 27. Juni, Der hieſige Zweig-
verein der GuſtavAdolf Stiftung hielt geſtern Abend unter
Vorſitz des Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner im „Tivoli“
eine Generalverſammlung ab, wobei folgende Tagesordnung
erledigt wurde:

1. Rechnungslegung. Nachdem die Verſamm-
lung dem VereinsSchatzmeiſter für die geprüfte und durch
gehends für richtig befundene Jahresrechnung pro 1881,/82
Decharge ertheilt, machte der Herr Vorſitzende Mittheilung
über das Ergebniß der Jahresrechnung pro 1882/83. Die
Geſammt Einnahme betrug netto 510 Vek., (ganz erheblich
mehr, als im Vorjahre,) und ſetzt ſich zuſammen aus
folgenden Poſten Beiträge der hieſigen Mitglieder und
Gönner des Vereins 231 Mk., Beiträge aus der Land-
Ephorie Merſeburg 65 Mk., Sammlung der Schülerinnen
der hieſigen, höhern Töchterſchule, ſowie der Schüler und
Schülerinnen der hieſigen Bürgerſchule 195 Mk., Samm-
lung der Schüler des hieſigen Domgymnafiums 23 Mk.,
Ertrag des Beckens bei der Jahresfeier 33 Mk.

2. Verwendung der disponiblen Gelder
zu Unterſtützung szwecken. Seitens des geſchäfts-
führenden Ausſchuſſes wurden der Generalverſammlung die
drei evangeliſchen Gemeinden zu Freiſing in Baiern, (Filial-
gemeinde von München) zu Nippes Vorſtadt von Cöln)
und zu Lyon für die ein Drittel der Jahreseinnahme
(170 Mk) betragende Unterſtützung zur Auswahl vor-
geſchlagen. Nachdem der Herr Vereins-Secretär, Dom-
Diaconus Armſtroff, eingehend über die Unterſtützungs-

l der drei genannten Gemeinden referirt und
deren Bittſchreiben zur Verleſung gebracht, entſchied ſich die
Verſammlung nach eingehender Debatte einſtimmig für die
deutſchlutheriſche Gemeinde zu Lyon, wobei jedoch beſtimmt
wurde, daß die Gemeinde zu Nippes auf die Tagesordnung
der nächſtjährigen Wahl geſetzt werde.

3. Deputierten-Wahl. Für die am 6. und
7. Auguſt er zu Delitzſch ſtattfindende Provinzialverſamm-
lung wurde Herr Paſtor Heinecken als Deputierter des
hieſigen Zweigvereins per Acclamation gewählt und von
demſelben die Wahl angenommen.

4. Feſtſtellung des Planes für die Nach-
feierdes Jahresfeſtes., Nach einem frühern Beſchluſſe
des Vereins ſoll am 31. October er. beim Jahresfeſte an
Stelle der ſonſt üblichen Nachverſammlung im Rathhaus-
ſaale ein entſprechendes Feſt gefeiert werden. Herr Dom-
diaconus Armſtroff theilte den vom Ausſchuſſe aufge
ſtellten Plan dazu mit. Nach demſelben ſoll die Nachfeier
in den Abendſtunden in einem der hieſigen größeren öffentlichen
Lokale ſtattfinden und im Weſentlichen aus eröffnenden und
ſchließenden gemeinſamen Geſange einigen Anſprachen (von
denen die erſte Bezug nimmt auf die zur Unterſtützung vor
zuſchlagenden Gemeinden, die zweite ein intereſſantes Gebiet
der Guſtav Adolf Wirkſamkeit vorführt und eine dritte
das Schlußwort bildet) und zwiſchen den Anſprachen liegen
den Geſangsvorträgen eines hieſigen Männergeſangvereins,
Der Plan fand ohne Debatte die allgemeine Zuſtimmung
der Verſammlung und wurde hierauf die Letztere geſchloſſen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 27. Juni 1884.

Das hieſige Kaiſerl. Poſtamt erläßt in
unſerer heutigen Nr. (ſiehe amtlichen Theil) eine
Bekanntmachung, worin mitgetheilt wird, daß
von dem Verzeichniſſe der gleichnamigen
und ähnlich lautenden Poſtorte ein
neues Verzeichniß erſchienen iſt. Exemplare
dieſes Verzeichniſſes können zum Preiſe von 10
Pfg. à Stück ſowohl von der Ausgabeſtelle des
hieſigen Poſtamtes, als auch durch Vermittelung
der Briefträger bezogen werden. Wir wollen
unſere Leſer hiermit noch beſonders darauf auf-
merkſam gemacht haben.

Anläßlich des Kinderfeſtes am Montag
den 30. ds. wird ein Extrazug von hier
bis Halle durchgeführt. Der Fahrplan dieſes
Zuges iſt folgender: Abfahrt von Merſeburg
9,50 Abends, ab Ammendorf 10,2, Ankunft in
Halle 10,12 Abends.

Gefährliche Mode. Neuerdings
werden die Schweißleder in Hüten, die bisher
in den meiſten Fällen nur eine Naturfarbe, gelb
oder braun, zeigten, in den grellſten Tönen ge-
färbt, ja man verſteigt ſich ſogar ſoweit, dieſelben
zu verſilbern oder gar zu „vergolden“. Dieſer
letztere innere Hutſchmuck, abgeſehen davon, daß
er unecht, d. h. mit Meſſing oder Bronze her-
geſtellt wird und, da er beim Tragen unſichtbar
bleibt, auch gar keinen Nutzen hat, iſt nicht allein
geſundheits-, ſondern geradezu lebensgefährlich.
Jch ſah kürzlich ſchreibt unſer Gewährsmann

einen ſolchen Hut, der erſt wenige Tage ge-
tragen, und deſſen Schweißleder ganz voll Grün-
ſpan war. Hätte der Träger unglücklicherweiſe
nur eine kleine Hautwunde an der Stirn gehabt,
ſo hätte er ſeine Modenarrheit mindeſtens mit
einer langwierigen Krankheit büßen müſſen. Wir
warnen deßhalb dringend vor den „vergoldeten“
Schweißledern.

Die Kolonie für Epileptiſche, „Bethel“ bei
Bielefeld kommt zum 16. Male mit der herzlichen
Bitte an alle Freunde ihrer Kranken, auch in
dieſem Jahre derſelben in Liebe zu gedenken.
Wir hatten, heißt es, am Schluſſe des Jahres
1882 584 Kranke, aufgenommen wurden im
Laufe dieſes Jahres 238; davon verließen uns
geheilt nur 13, weſentlich gebeſſert 33, ohne
weſentliche Beſſerung 73; 29 Leichen haben wir
auf unſeren Friedhof getragen. Unſer Beſtand
am Schluſſe des alten Jahres iſt 674 Kranke,
alſo wiederum 90 mehr als im vorigen Jahre.
Es ſind drei neue Häuſer im letzten Jahre er
öffnet worden Tabor für epileptiſche blöde
Männer, Emmaus für blöde epileptiſche Mädchen,
KleinNazareth, die Wohnung und Heimath unſerer
Tiſchler ſammt ihrer Werkſtatt. Faſt fertig
ſteht Bethſaida, die neue zukünftige Heimath für
unſere Gärtner und Landarbeiter, welche in Saron
ſchon längſt keinen Raum mehr hatten, Binnen
kurzem werden wir alſo wiederum gegen 40
Kranken Raum gewähren könuen, die ſchon längſt
um Aufnahme bitten, ſo daß ſchon zu Oſtern
die Zahl unſerer Kranken wahrſcheinlich 700
überſteigen wird. Unſere Freunde begreifen wohl,
daß es eine ernſte Aufgabe iſt, beſonders da eine
immer größere Zahl armer Gemeinden ermüden,
etwas für ihre Angehörigen zu thun, wenn die-
ſelben nicht ſo ſchnell geneſen als ſie es erwarten.

Auch iſt die Ueberlaſtung vieler kleiner Gemeinden
und beſonders armer Familien ſo groß, daß ſie
durchaus nicht in der Lage ſind, dauernd ein
Pflegegeld zu beſtreiten. Wir möchten aber gerne
bei unſerem Grundſatze feſthalten, daß die Armuth
und Hülfsbedürftigkeit nicht ein Hinderniß ſei,
ſondern vielmehr ein Grund, ſolche Kranke deſto
eher aufzunehmen und zu behalten, weil ſie der
Pflege am bedürftigſten ſind. Wir bitten darum
auf das allerherzlichſte, uns auch in dieſem Jahre
die uns ſo dringend nothwendige Handreichung
der Liebe nicht zu verſagen.

Weißenfels, 25. Juni. Geſtern fand die
Einweihung der hieſigen Herberge zur
Heimath ſtatt. Es waren zu derſelben die
kirchlichen und ſtädtiſchen Behörden eingeladen
worden und erſchienen. Herr Diakonus Lehmann
leitete nach Geſang der Verſammlung die Feier
durch eine kurze Anſprache ein, worauf Herr
Paſtor Robelt aus Meinſtedt, der Vorſteher des
Brüderhauſes, aus welchem der zukünftige Haus
vater unſerer Herberge hervorgegangen iſt, den
Bruder Vollmar in ſein Amt einführte und ver
pflichtete. Nun folgte eine Beſichtigung des ſehr
hübſch eingerichteten Hauſes. Es machte einen
angenehmen Eindruck, daß ſich auch ſechs wan
dernde Geſellen, welche von der Einweihung ge
hört hatten die Eröffnung findet erſt am
1. Juli ſtatt eingefunden hatten. Die Her
berge wird gewiß einen reichlichen Zuſpruch finden.
Später hatte ſich eine Anzahl von Damen und
Herren im Reichsgarten vereinigt, woſelbſt Herr
Paſtor Robelt intereſſante Mittheilungen über
die Neinſtedter Blödenanſtalten machte. Am
24. Juni feierte der Privatier Herr Karl Eduard
Dietzel an der Seite ſeiner treuen Lebensge-
fährtin ſeinen diamantenen, alſo 60 jährigen
Hochzeit stag. Beide Jubilare, 89 und 82 Jahre
alt, erfreuen ſich eines für ein ſolches Lebensalter
ſchätzbaren Wohlſeins, und wünſchen wir dem
Jubelpaare von ganzem Herzen, daß es ihm ver
gönnt ſein möge, noch oft dieſes für ſie, ihre
Kinder und Kindeskinder wichtigen Tages in
Geſundheit ſich erinnern zu können. Am
Sonntag feierte hierſelbſt der Provinzial-
Verein ehemaliger Jäger und Schützen
ſein 11. Stiftungsfeſt. Trotz des höchſt ungün-
ſtigen Wetters hatten ſich doch ca. 200 Mitglieder
am Feſtorte verſammelt.

Dritte Alpenturnfahrt.
Die Turner Sachſens und Thüringens

haben in dieſem Jahre Jnnsbruck, die Landes-
hauptſtadt Tirols, als Ziel ihrer Alpenfahrt
gewählt.

Eine Schaar lebensfroher Jünglinge und
Männer wohl gelitten und herzlich will-
kommen in allen deutſchen Gauen wird das
geflügelte Dampfroß in die Gemarken und
Thäler der hohen, rhätiſchen Felſenburg ent-
führen.

Von den im ewigen Eiſe ſtarrenden Höhen
der Centralkette mit ihren unwirthlichen, wüſten
Hochflächen, von den kühnen, abenteuerlichen
Formen der Kalkgebirge, ſteigen wir hinab in
das ſchwellende Grün der Triften, in die
Sommerpracht der Jnn und Etſchufer und in
die üppige, fruchtſchwere Niederung, in der
unſere nordiſchen Stammesbrüder heimiſche Sitte
und Sprache verlernten.

Zum dritten Male ertönt der Wanderruf
zur Turnfahrt in die Alpen! Mögen demſelben
recht Viele folgen!

Dieſe Einladung ergeht, wie früher, zuerſt
und zumeiſt an die Turngenoſſen und ihre An
gehörigen, dann aber auch nicht minder herzlich
an die Freunde, Förderer und Lehrer des
Turnens, die immer unſere freundlichen und
dankbaren Gäſte waren.

Die Bedingungen, die ſich im Folgen-
den nur ganz kurz zuſammengeſtellt finden, ſind
Dank dem wohlwollenden Entgegenkommen der
Eiſenbahn Directionen, in mancher Beziehung
noch günſtiger als bei den früheren Fahrten und
iſt es wohl noch nicht vorgekommen, daß man
von hier aus für 29 M. Fahrgeld nach Tirol
und zurück befördert wird.

Die Beſtellung und Bezahlung der
Fahrkarte hat ſpäteſtens bis Mittwoch den
2. Juli c. Mittags beim Gauvertreter,
Landes Secretär Bethmann Merſe
burg, Halleſche Straße 21 a., zu er-
folgen. Spätere Beſtellungen haben bis 10. Juli
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einen Aufſchlag von 3 Mark. Die Theilnehmer
aus den Orten Halle, Merſeburg, Weißenfels,
Naumburg, Lützen, Freiburg, Laucha, Mücheln,
Lauchſtedt, Schkeuditz, Cönnern, Lettin und deren
Umgebungen würden ſich, da der Extra Zug
am 18. Juli Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten
von Dresden abgeht, in Reichenbach i. V. am
gleichen Tage um 10 Uhr Abends anſchließen.
Die Mitreiſenden erhalten noch Nachricht über
Sammelpunkt und Abfahrt von Leipzig aus.
Die Fahrt von Reichenbach- Innsbruck und zurück
koſtet in II. Klaſſe 36 Mark. in II. Klaſſe
24 Mark. Gegen Vorzeigung und Abſtempel-
ung der Extrazugskarte werden am 18. Juli
zum Anſchluß an den Extrazug, in Leipzig ein
fache Tourbillets, (circa 5 Mark) gültig zur
freien Rückfahrt innerhalb 28 Tagen ausgegeben.
Wagenwechſel findet nicht ſtatt. Ankunft in Jnns-
bruck: Sonnabend den 19. Juli, Abends 7 Uhr
50 Minuten. Empfang. Feſtſtellung der Touren.
Jn Regensburg bereitet der Turnverein bei der
Hinfahrt auf dem Bahnhofe große Wäſche und
ſtärkendes Frühſtück, in München iſt Mittags-
eſſen in ſelbſtgewählten Reſtaurationen, in Kuf-
ſtein ſorgen die Tiroler Genoſſen für „Jauſen“
(Vesperbrot) in Bier und Wein. Die Preiſe
für einzelne bereits beſtellte Nachtquartiere be-
tragen in Jnnsbruck 2,00 M., 1,50 M. oder
1 M. Für 2 Nächte iſt das Schlafgeld
vorauszuſenden und dem Fahrgeld beizulegen.
Die freie Rückf ahrt kann mit jedem fahr-
planmäßigen Perſonenzuge von Jnnsbruck oder
Kufſtein, Schlierſee, Tölz, Penzberg, Murnau
(auch Salzburg) erfolgen und darf in München,
Regensburg, Eger (oder Hof) und einmal in
Sachſen unterbrochen werden. Sie muß Donners-
tag den 14. Auguſt, Nachts 12 Uhr beendet ſein.

Die Theilnehmer werden daher nochmals
gebeten, das Fahrgeld für die betreffende Klaſſe
(36 oder 24 M.) und Wohnungsgeld für
2 Tage, je nach Wahl, an obige Adreſſe bis
Mittwoch den 2. Juli einzuſenden.

Die geehrten Redactionen der Localblätter
und Zeitungen in oben genannten Städten
werden ergebenſt gebeten, im Jntereſſe ihrer
Leſer, dieſe Nachricht gefälligſt koſtenfrei auf-

nehmen zu wollen. B.
Oper im Tivoli.

Merſeburg, 27. Juni.
„Sein Lied war deutſch und deutſch ſein Leid,
Sein Leben Kampf und Noth und Neid.
Das Leid flieht dieſen Friedensort,Der Kampf iſt aus ſein Lied tönt fort!“

Das ſteht auf dem „Denkmal von Stein“, welches
Deutſchland, das für den lebenden Lortzing kein grünes
Lorbeerblatt und kaum das liebe, harte tägliche Brod übrig
hatte, dem todten Sänger auf dem Berliner Friedhofe ge-
ſetzt hat. Armer Lortzing! Welch' ein muſikaliſcher Schatz
hätteſt Du für die Welt werden können, wenn ſie Dich nur
ſo zu ſchätzen gewußt hätte, wie heute die OperettenKom
poniſten Offenbach, Lecocq, Strauß, Millöcker u. ſ w. u ſ. w.
von ihr geſchätzt werden. Von allen ſeinen gern geſehenen
Opern, zu denen er ſelber den Text geſchrieben, ſind heute
wenigſtens noch vier auf dem Repertoir: „Czar und Zim-
mermann“, „Waffenſchmied“, „Undine“ und „Wildſchütz“;
alle haben den Theaterdirectoren volle Häuſer und volle
Kaſſen eingebracht und der liebenswürdige Komponiſt
hatte die letzten zehn Jahre ſeines Lebens bitter ſchwer
um's liebe tägliche Brod zu kämpfen. Mit grauen Locken
und gebrochener Lebenskraft mußte der Dichter der „Un
dine“ wieder auf die Bretter klettern und bei kleinen
Wandertruppen gaſtiren, um mit den Seinen nicht zu ver

hungern. rDas waren die Gedanken, welche uns bewegten, als
wir geſtern Abend ins Theater gingen, um den „Wild-
ſchütz über unſere Bretter gehen zu ſehen.
Die Aufführung verlief bis auf einige verzeihliche
Schwankungen recht glatt und lebendig. Die Lieblings-
ſigur der Kotzebue'ſchen Comödie, die muntere, ebenſo be

gehrliche wie begehrenswerthe jugendliche Wittwe wurde
durch Fr. Hovemann in entzückender Erſcheinung und
vollendeter Grazie repräſentirt. Das Gretchen der Frau
v. Bongardt war eine allerliebſte Dorfkokette, keck und
derb und doch ohne jede Zudringlichkeit. Jm Duett mit
dem Bräutigam legte ſie wie dieſer eine glänzende Probe
ihrer Zungenfertigkeit ab. Eigentliches Feld der Hand-
lung iſt der Schulmeiſter Baculus, eine Parthie, ganz
aus demſelben Teig gebacken wie der Bürgermeiſter
von Sardam (Czar und Zimmermann); Herr Sieg-
litz ſteht mit ſolchen Characteren auf dem beſten
Fuße, daß bewies ſeine geſtrige Darſtellung des Schul
meiſters, wobei er eine geradezu überwältigende Komik ent
wickelte. Die Herren v. Bongardt und Doſer gaben
den Grafen und den Baron mit angenehmer Sicherheit
und weltmänniſcher Tournüre. Frl. Giltſch errang als
Gräfin entſchiedenen Beifall und Frl. Dirr ſtellte einen
ganz „famoſen“ Stubenburſchen vor und machte ſich auch
ſonſt in Spiel und Geſang angenehm bemerkbar. Endlich
ſei noch Herr Joſ. Müller erwähnt, welcher den alten
Haushofmeiſter Pancratius recht glaubwürdig zur Dar-
ſtellung brachte.

Zu den wohlgelungenen Nummern der Aufführung
rechnen wir außer der ſchon genannten das AbeLied und

die Fünftauſend Thaler Arie des Herrn Sieglitz, die Arien:
„Heiterkeit und Fröhlichkeit“ (Herr v. Bongardt) und „Bin
ein ſchlichtes Kind vom Lande“ (Fr. Hovemann), ſowie
das Quartett: „Kann es im Erdenleben“ des letzten
Actes. Eine Wiederholung des „Wildſchütz“ ſowohl, wie
des „Waffenſchmied“ dürfte der Wunſch des Publikums ſein!

Unglücksfälle und Verbrechen.
Bei der Grubenkataſtrophe in der

Grube „Deutſchland“ (Schleſien) ſind im
Ganzen 42 Bergleute verſchüttet.

Einem Telegramm aus Lima zufolge, iſt
die halbe Stadt Piſagua durch Feuer
zerſtört worden.

Die Vermuthung, daß die in Ems ver-
haftete Perſon, in deren Beſitz ein Revol-
ver, Patronen und ein Dolchmeſſer gefunden
wurden, ein Verbrechen gegen das Leben
des Kaiſers beabſichtigt habe, entbehrt
nach der „Kreuzztg.“ jeder Begründung.

Jn der Provinz Rovigo (Jtalien) iſt ein
großer Strike der Feldarbeiter ent
ſtanden, der Tumulte im Gefolge hatte, zu deren
Dämpfung Militär einſchreiten mußte. Einige
Perſonen ſind verwundet worden. Auch in
den Provinzen Padua und Mantuag ſind Strikes
von Erntearbeitern eingetreten. Die Geſammt-
zahl iſt er. 10000. 27 Perſonen ſind verhaftet

Vermiſchtes.
Wie aus Wien gemeldet wird, iſt die

alljährlich ſtattfindende Zuſammenkunft un-
ſeres Kaiſers Wilhelm mit dem Kaiſer
Franz Joſeph für den 9. Auguſt in Jſchl
in Ausſicht genommen.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen reiſt am Donnerſtag nach dem Haag
zum Beſuch ihrer Tochter, der verw. Prinzeſſin
Heinrich der Niederlande.

Prinz Albrecht von Preußen hat
am Dienſtag in Sonnenburg ein Kapitel
des Johanniterordens abgehalten und
einigen neuen Rittern den Ritterſchlag ertheilt,

Fürſt Bismarck hat ſich eine Er-
kältung zugezogen, in Folge deren ſich
wiederum neuralgiſche Schmerzen bei
ihm eingeſtellt haben. Er iſt dadurch
verhindert, ſich an den Reichstagsver-
handlungen der letzten Tage zu be-
theiligen. Wie die „Nord. Allg. Ztg.“ hört,
iſt das Unwohlſein des Fürſten darauf zurück-
zuführen, daß derſelbe ſich am Montag zu ſpäter
Stunde in den Reichstag hat begeben müſſen,
als es bereits recht kühl geworden war, um der
Sitzung der Budgetkommiſſion beizuwohnen.

Der Reichstag hält am Freitag Abend
auf Einladung der drei Präſidenten
noch eine geſellige Zuſammenkunft im
Garten des Herrenhauſes ab. Bei un
günſtigem Wetter findet die Verſammlung in
den Räumen des Reichstags ſtatt.

Der am Donnerſtag in Berlin verſtor-
bene bekannte Hiſtoriker Profeſſor Dr. Droyſen
iſt am Sonnabend Nachmittag unter zahlreicher
Theilnahme feierlich zur letzten Ruhe beſtattet.

Die Transvaaldeputation hat von
London aus ihre Heimreiſe nach Afrika
angetreten. Auch dort hat ſich Präſident Krüger
mit großer Befriedigung über den Empfang in
Deutſchland ausgeſprochen.

Die Prinzeſſin Arnulf von Bayern
iſt von einem Prinzen (dem Erſtgeborenen)
glücklich entbunden worden.

Der König und die Königin von
Griechenland, ſowie der Großherzog
von Heſſen ſind von Petersburg nach Wies-
baden, reſp. Darmſtadt gereiſt.

Jn Neapel iſt am Sonnabend der Soldat
Misdeag, der in den Oſterfeſttagen einige Kame-
raden tödtete, kriegsrechtlich erſchoſſen
worden.

Jn London führte der Gedankenleſer
Mr. Cumberland dieſer Tage ſeine Künſte
im Rauchzimmer des Unterhauſes vor. Etwa
50 Abgeordnete hatten ſich verſammelt und Herr
Cumberland hatte eben mit der Auffindung
einiger „gedachter“ Gegenſtände erfolgreich be-
gonnen, als Mr. Gladſtone eintrat. Der iriſche
„Unverſöhnliche“ Mr. Healy beeilte ſich, dem
greiſen Premier einen Stuhl zu bringen, und
als es ſich Mr. Gladſtone bequem gemacht und
einigen Experimenten Mr. Cumberlands zugeſehen,
ſprach er den Wunſch aus, gleichfalls als Medium

zu dienen. Mr. Cumberland erſuchte Herrn
Gladſtone, ſich eine dreiſtellige Zahl zu denken.
Er führte ihn dann an der Hand zur Wand,
wo die zehn Ziffern befeſtigt waren und nach
einer Weile ſchrieb der Gedankenleſer die Zahl
366 nieder, was Mr. Gladſtone mit verwunderter
Miene als richtig errathen bezeichnete. Mr. Cum
berland errieth dann auch die Zahl einer Bank-
note, die der Abg. Stanlope geſchloſſen in der
Hand hielt und damit kam das Jntermezzo zum
Abſchluß. Die Väter des Vaterlandes kehrten
wieder in den Sitzungsſaal zurück zu ihren ernſten
Geſchäften und retteten die Sitzung, welche an
der Beſchlußunfähigkeit zu Grunde zu gehen in
größter Gefahr war.

(Die durſtige Welt.) Nach der neueſten
traurigen Statiſtik des Weltdurſtes ſtellt ſich
der Bierkonſum per Kopf und Jahr in den ein-
zelnen Staaten folgendermaßen Bayern 240,6
Liter, Württemberg 154, Belgien 145, Groß-
britannien 118, Baden 63, Sachſen 60,5, Elſaß-
Lothringen 48, Preußen 39,5 Niederlande 37,
Oeſterreich 34,5 Nordamerifa 29, Frankreich
19,5, Norwegen 14,5, Schweden 12,5, Rußland
1,75 Liter. Oeſterreich nimmt in dieſer Rang-
liſte den zehnten Platz ein, Bayern den erſten.
Ueker Bayern aber ſteht deſſen Hauptſtadt
München, wo jährlich nicht weniger denn 445
Liter auf den Kopf kommen, mehr als ein Liter
täglich auf jeden Einwohner, Mann oder Frau,
Greis oder Säugling. Beiläufig berechnet, trinkt
ganz Oeſterreich nur neunmal ſo viel wie
München, Frankreich nur fünfmal ſo viel, und
wenn einmal das Hofbrauhaus ein gutes Jahr
hat und der Durſt der Münchener ſich ein
Uebriges erlaubt, dann konſumirt die einzige
Stadt in einem Jahre faſt ebenſo viel Bier, wie
Rußland, das AchtzigmillionenReich.

Sheater in Leipzig.
Neues: Sonnabend, 29. Juni. Zehntes Gaſtſpiel

des Herrn Carl Mittell. Feenhände. Luſtſpiel in
5 Acten nach dem Franzöſiſchen von Scribe. Bearbeitet
von Th. Gaßmann. Richard von Kerbriaud Herr
Carl Mittell. Altes: Anfang Uhr. Ranon,
die Wirthin vom „Goldenen Lamm“. Komiſche
Operette in 3 Acten von F. Zell. Muſik von Richard
Genée.

Predigt-Anzeigen.
Am 3. Sonntage n. Trinitatis (den 29. Juni)

predigen
Dom: Vorm. 9 Uhr: Herr Confſiſt.-Rath Leuſchner.

Nachm. 2 Uhr: Herr Cand. Renz.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Herr Conſiſt.

Rath Leuſchner.
Stadt: Vorm. 9 Uhr Herr Diac. Werther.

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Horn,
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac.

Werther. Anmeldung.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 12 Uhr.

Handels-Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 26 Juni. 4 Preußiſche Conſols 102,80
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 272,25
MainzLudwigshafener StammActien 109,50. 490 Unga
Goldrente 76,40. 4 Ruſſiſche Auleihe von 1880 75
Oeſterr, Franz.Staatsbahn 530,50. Oeſterr. CreditActien
508,50 Tendenz: ziemlich feſt.

Produfkten Börſe.
Berlin, 26. Juni. Weizen (gelber) JuniJuli 172,50

Sept.Okt. 176,70 ruhig. Roggen Juni 149,50, Juli
Auguſt 149,50. Sept.Okt. 149,25 beſſer. Gerſte
(c. 140--200. Hafer. Juni 141,75. Spiritus loco
51,60. JuniJuli 51,30. Aug. Sept. 51,80 befeftigt. Rüböl
loco 55,20, Juni 54,80. Sept.Oct. 53,80 M.

Magdeburg, 26. Juni. Land Weizen 184--189 Mk.,
glatter engl. Weizen 174--184 Mk., Ranh We zen
185, Mt. Roggen 148 158 Mk., Chevalier
Gerſte 185, Mk., LandGerſte 165--180 Mk Hafer
152 166 wik. per 1000 Kilo, Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 51,60--52,10 Mi

Leipzig, 26. Juni. Weizen unverändert, per 1000 kg
netto loc. hieſ. 185 194 M. bez., fremder 170--207 M. bez,
Br. Roggen unverändert, p. 1000 kg netto loco hieſ. 160
bis 164 M. bez., frender 152 158 M. bez.
Gerſte per 1000 kg nuetto ioco hieſige 160--175
M. nominell geringe 140--155 M. bez. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 160--167 M. bz., ruſſiſcher
150 160 M. bz. Mais per 1000 kg netto loco
amerik. u. Donau 135 M. bez. Br. Rüböl unverändert,
per 100 Kg netto loco 56,50 i. bez., per Juni-Juli 56,50
M. Br., pr. Sept.Oct. 55, M. nominell. Spiritus
billiger, per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 51,50
M. Gd.

Vexantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



m Verkauf von Grundstücken und Garten. mm
Von meinem hier in der Clobigkauer Strasse Nr. 5 belegenen. früher(Koch'schem) Fabrikgrundstück, beabsichtige, da ich nur Verwendung für das

Wohnhaus und Park habe, folgende Objecte im Einzelnen oder zusammen aus
freier Hand zu den solidesten Bedingungen zu verkaufen.

6

Hiüntergärtchen, auch Stallungan der Strasse belegene Klefnere Wohnhäuser mit Vor- resp.
Gärtnerei mit 3 Morgen im besten Culturstande befindlichen Garten

(reicher Baum-, Wein- und RBeerenbestand, incl. 1 Morgen im reichsten
Ertragstelde stehende Spargelplantage);:

das aus 2 Etagen beestehende Fabrikgebäude mit schönen RBoden-räumen und theil weise ausgebauter Wohnung Maschinenhaus mit
Heissluftmaschine, Transmiässion, eigener Wasserleitung, Hühnerhof
und Haus.(Das Fabrikgebäude Ilässt sich sehr leicht mit geringen Kosten zu Wohn-

ungen einrichten und gebe in diesem Falle noch ein Stück Parkgarten hinzu.)
Reflectanten belieben sich mit mir in Verbindung zu setzen, Soliden

Käufern gebe ich qu. Objecte im Einzelnen oder zusammen mit ganz geringer
Anzahlung und stunde ihnen Restkaufgelder auf lange Zeit.

Franz Krimmling, Clobigkauer Str. 5.Merseburg, im Juni I884.

Mobiliar-Auctionin Merſeburg.
Mittwoch den 2. Juli er., von früh 9 Uhr an, ſoll

im Gehöft des Herrn Brauereibefſitzer Leonhardt in hieſiger
Oberaltenburg 1 kl. Nachlaß, beſtehend in Tiſchen, Stühlen, div.
Schränken, 1 Sopha, Bettſtellen, 7 Stück Federbetten, 1 gute antik. Kom

und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 26. Juni 1884.
A. RNindfleiſch, Kreis-Auct.-Comm. u. Ger.-Tax.

W

Auction.
Jm Auftrage des Herrn Verwalters der Fabrikant Rönneke'ſchen

Concursmaſſe verſteigere ich

Sonnabend den 28,. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
Friedrichstrasse Nr. 7 hierſelbſt das zur Drahtwaarenfabrikation
erforderlich geweſene Handwerkszeug

mehrere Regale und Arbeitstiſche, I Stanze, 1 Briefwaage,
1 Drehbank, 2 Keſſel, Fäſſer, 1 Quantität Schwefelſäure, 1 Hobel-
bank, einiges Tiſchlerhandwerkszeug, 2 Rollen Packpapier u. v. a. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 25. Juni 1884.

Tauchnitz, GerichtsVollzieher.

Auction von Mobilien!
Sonnabend den 28. d. M., Nachmittags An Uhr, ſollen

Friedrichsſtr. 7 im Auftrage des Verwalters der G. Rön-
neckeſchen Coneursſache faſt ganz neue Nußbaum-Möbel,
als 1 Sopha, 1 ovaler Tiſch, A Stühle, 1 Spiegel, 1 bir-
kener Kleiderſekretair, 1 kieferne Kommode, 1 Wanduhr,
Gardinen-Stangen und Halter öffentlich gegen gleich
baare Zahlung verſteigert werden.

Tauchnmnitz, Ger.-Vollz.

S Freiwill. Verſteigerung. S
Montag den 30. d. M., Vorm. 10 Uhr, verſteigere ich

im „„Preussischen Hof hier ein paar hochelegante Kutſch und
Wagenpferde (Holſteiner), hochfeines Kutſchgeſchirr, 1 Coupee und 3 Wirth-
ſchaftswagen (4“) an den Mkeiſtbietenden.

Weißenfels, den 23. Junm 1884.
Pallmer, Gerichtsvollzieher.

Sonntag, d. 29. u. Montag, d. 30. Juni
von Nachmittag 1 Uhr ab, halten wir, zur Bequemlichkeit unſerer
geſchätzten Kundſchaft auf dem Feſtplatze, ein Lager von

Maschenbferen, Seltersrasser,
Sauerbraannen etc.

in unſerem im hieſigen BRürgergarten belegenen Keller.
Wir bitten daher höflichſt, Beſtellungen z. Z. gefälligſt nach

dort gelangen zu laſſen, von wo aus ſelbige ſtets prompt expedirt
werden.

Montag von Nachmittag 2 Uhr ab bleibt unſer
Geſchäft gr. Ritterſtraße 18 aus dieſem Grunde geſchloſſen.

Hochachtungsvoll

TWhiele G PFPranke.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Meinen werthen Gäſten zur gefälligen Nach

richt, daß ich auch dieſes Jahr mein Aelt auf
dem KKinderplatze aufgeſtellt habe n. empfehle
Sonntag früh Speckkuchen.

Hochachtungsvoll

Frau Gelee
Pferde

zum Schlachten kauft zu den
höchſten Preiſen die

Roßſchlächterei,
große Sixtiſtr. 9.

Einige 20 Etr. gut. Wieſenheu ſind zu
verkaufen u. können ſofort abgefahren
werden in Göhlitzſch Nr. 11.

Ein großer

Minderavagengut erhalten, iſt billig zu verkaufen.

Kl. Ritterſtr. 16.
Eine Wohnung

mit Zubehör iſt an ruhige Leute zu
vermiethen Markt Nr. 5.
Ein L Stube wo Kammern

und Küche nebſt allem Zubehör
iſt ſofort oder 1. Oct. zu vermiethen.

Ulnteraltenburg As.
Eine herrſchaftl. eingerichtete

Bel- Etage
mit Balkon iſt zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter beziehbar

Weißenfelſer Str. Nr. 7.
Des Kinderfeſtes halber

nächſten Mittwoch
friſches Lichtebier

in der Stadtbrauerei.
Specialarzt Dr. Neyer, Berlin, Leipz.
Str. 91, f. Unterleibs, Haut, Frauen

Kaiser Wilhelms-Ialle.
Sonntag den 29., von Nachmittags

3 Uhr ab
mm Tänzchen,

wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.
Ammen geſucht für hohe Herr-

ſchaften Leipzig, Brühl 2 III.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Cordpantoſſel mit durchsteppt. Tuch-

t sohlen u. imitirt. Leder-auflage f. Frauen Dutzend 53 MK., mit
holzgenagelten festen Tuehsohl. für Frauen Dutzend 63/4 MK,

Fuchschuhe mit holzgenagelten festen
Tuchsohlen für Frauen aCordschuhe ſ utzend 11 Mark.

Bei grösszer. Abnahme billiger lief. G. Engelhardt, Zeita-
e

e 9Hals u lungenleicdende

ist das im M. Jacob'schen Ver-
lag in Wüstegiersdorf er-
schienene Buch von dem Special-
Arzt Dr. med. Michaelis in

9

Waldenburg
Mals- u. Lungen-Diätetik

9 im Spiegel derpatholog. Entwickelungsprozesse.
Mit 12 Abbildungen.

Preis 4 Mark
sehr zu empfehlen. Dasselbe
wurde von den bedeutendsten
Zeitungen sehr gut recensärt.

Zu beziehen durch jede Buch-
handlung, wie auch direct von
der Verlagshandlung gegen Ein-
sendung des Betrages.

Hier vorräthig in der Buch-
handlung von

Paul Steſffenhagen.
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eamilien- Nachrichten.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme beim Begräbniß unſeres
guten Sohnes, ſowie für die reiche
Schmückung des Sarges mit Kränzen
ſagt den herzlichſten Dank

die trauernde Familie:
Auguſt Dreſe.

Dank.Für die vielen Beweiſe der Liebe
und herzlichſten Theilnahme, welche
uns von Freunden und Bekannten
bei dem Be,räbniß unſerer guten
Mutter

Marie Hindemitt
dargebracht, ſagen wir Allen unſern
herzlichſten tiefgefühlteſten Dauk.

Merſeburg, den 27. Juni 18834.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Hierzu eine Veilage.
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Sonnabend M s Beilageden 28. Juni. er eburger reis gut. zu Nr. 148.

e Verkauft. (Zatzer Finger und drückten ſie erſt auf den Mund und ſliebten Gefahr bringe, es blieb i ihr verborgen,

Roman von M. Reinhold.
„Fanny, ſind Sie es fragte die Stimme

Erna's von innen.
Erich taumelte zurück. Er hatte noch gar

nicht bemerkt, wie die Thür ſich geöffnet. Ein
Schauer, war es Schreck, war es Scham, durch-
lief den Körper des ſonſt ſo ſtarken Mannes, er
antwortete nicht, ohne daran zu denken, daß dies
Schweigen Erna ebenſo ſicher zu ihm führen
mußte, wie eine Antwort.

Eine leichte Hand ſchlug die Thürflügel
auseinander. Erna Wildenberg ſtand in der
Oeffnung. Sie ſah ihn, ſah mit dem erſten
Blick aber auch, daß es nicht mehr der alte
Graf Erich war, der vor ihr ſtand, der vor
wenigen Tagen ihre Hand, ihren Mund mit
heißen Küſſen bedeckt. Sie war überraſcht, aber
nur einen Augenblick; ſein Zögern vor der Thür,
dieſer unbeſchreibliche Blick der ſonſt ſo heißen,
brennenden Augen, die tiefen Falten auf der
hohen Stirn waren für ſie Merkmale genug,
um ſich ſeine längere Abweſenheit erklären zu
können. Einen Augenblick nur ſauſte und
ſummte es ihr vor Augen und Ohren, überall
ſchien ſie den höhnenden Ruf „Vorbei, vorbei“
zu hören, dann hatte ſie ihre volle Faſſung
wiedergewonnen, während Erich noch immer
wortlos vor ihr ſtand.

Eine Minute ſahen ſie ſich Auge in Auge,
dann wandte ſich Erna und mit höflicher Hand-
bewegung lud ſie ihn zum Eintreten ein: „Darf
ich bitten, Herr Graf?“

Erich Hochfeld überſchritt die Schwelle, die

Erna ſorgfältig hinter ihm ſchloß. Er war
willenlos in einen Seſſel geſunken, mit beiden
Händen das Geſicht bedeckend. Die hohe Frauen-
geſtalt ihm gegenüber muſterte ihn lange mit
prüfenden Blicken, Zärtlichkeit und Sorge, aber
auch ruhige Faſſung und Entſagung ſprachen
ſich darin aus.

Endlich berührte ſie leicht ſeine Schulter.

„Herr Graf?“ So klar und ruhig klangen
dieſe Worte, aber doch ſo innig und herzlich.
Das Mitleid für den armen Mann im Lehnſeſſel
kam voll zum Ausbruch, ihr eigenes Gefühl ver-
ſchloß ſie feſt im Jnnern. Wozu ſeine Qualen
durch ihren Schmerz vermehren

Erich hörte nicht!
„Herr Graf!“ Noch einmal erklangen dieſe

ſchmeichelnden, bittenden Worte.

Er ließ langſam die Hände vom Antlitz
ſinken, die Mahnung war geglückt. Die großen
unheimlich blitzenden Augen begegneten wieder
den ihren, doch ſie hielt den Blicken ſtand

Die fieber-
lleine zarte

und langſam wendete er ſich ab.

22 aber e Ernas

Froßer Kusverkamſ.
Wie alle Jahre,

wir einen großen Poſten

Preiſen.

größte en aller Sorten
Schuh- und Suefelwagren

bei Feul. Fehne, klB. Eine Partie recht hübſche Zeug und Leder
knopfſtiefeln, welche etwas längerlagern, ſehr billig

wegen vorgerückter Saiſon,

Pilz-, Stolſ- und Strohhüte
für 1 Mark per Stück zum Ausverkauf.
wir noch zum bevorſtehenden Kinderfeſt Hüte, Mützen,
Hoſenträger und Handſchuhe zu auffallend billigen empfehlen

J. G. Knauth Sohn,
Entenplan S.

S Zum XRinderfeſte

dann gegen die glühende Stirn, ſo daß die Augen
mit verdeckt waren.

Erna ſagte nichts, ſie hielt geduldig aus.
Dann legte ſie den anderen Arm ſanft um
ſeinen Nacken, ſo daß er bequem ruhte, ein armer,
erſchöpfter 9 Mann in ihrem Arm, von ihrer Liebe

behütet. Sie vermochte nicht mehr die conven-
tionellen Worte „Herr Graf“ hervorzubringen,
es war ihr unmöglich in dieſem Augenblick, wo
ſie ihn hilflos, ermattet ſah.

„Sie ſind krank, Erich?“ flüſterte ſie.
Er ſchob langſam ihre Hand mehr gegen

ſeine Stirn, ſo daß er die Augen aufzuſchlagen
vermochte.

„Nennſt Du mich noch Erich, Du liebes,
treues Weib ſtieß er dann hervor. „Jch bin
es nicht mehr! Noch einmal glaubte ich es
ſein zu können, aber ich habe meine Kraft über-
ſchätzt, es geht zu Ende, Erna, zu Ende. Aber
doch, ich liebe Dich noch, mehr als bisher, mehr

als mein Leben!“
Ehe ſie ahnen konnte, was er beginnen

wollte, hatte er ungeſtüm ſie an ſeine Bruſt ge-
preßt und bedeckte ihr bleiches Angeſicht mit
ſeinen Küſſen. Jhr graute vor dieſer Umwand-
lung, vor dieſer ſtürmiſchen Zärtlichkeit, ſie rang
die Arme und wehrte ſich gegen den n W
vergebens, nur noch feſter umſchlang er ſie. Jhr
volles reiches Haar hatte ſich aufgelöſt, in ein-
zelnen Strähnen hing es über Geſicht und
Nacken herab, ſie wollte nicht rufen, und doch
war Niemand da, der ſie befreite von dem Manne,
welchen ſie liebte. Sie erkannte, daß es ein
Paroxismus ſei, welcher ihn ergriffen, ſie fürchtete
Alles für ſich und ihn.

„Erich“, bat ſie immer dringender, „Sie
kennen ſich ſelbſt nicht mehr. O mein Gott,
muß ich denn wirklich die Dienerſchaft herbei-
rufen Mit gewaltiger Kraftanſtrengung gelang
es ihr endlich, ſich für einen Augenblick zu be-
freien, ſie ſtürzte zu der Glocke, welche in das
Bedientenzimmer führte und wandte ſich dann
tief aufathmend zu ihm.

„Jch bitte Sie, Erich, ich flehe Sie an,
laſſen Sie mich! Sie wiſſen, wie ich Sie geliebt

und ich liebe Sie noch! Laſſen Sie uns ruhig
mit einander ſprechen, vertrauen Sie mir, ſagenSie mir, was Jhnen fehlt! Sollte ich nicht
helfen können, ſo kann ich doch tröſten. Erich!“

Sie ſtreckte beide Arme flehend gegen ihn

aus! Sein Name ſo e und innig von
ihren Lippen, daß Hochfeld zu ihren Füßen nieder-
ſtürzte und Alles erzählte, was ihn betroffen.

Nur zweierlei erwähnte er nicht, er ver-
mochte es nicht über die Zunge zu bringen!

Es blieb Erna verhehlt, daß e jeneVerwandte ſei, welche dem Sie ihres Ge-

empfiehlt

ſtellen

daß Erich das Beſitzthum angegriffen, welches
jener vor Allem gehörte.

Sie ſprach ihm Muth und Troſt zu, bis
er endlich ihren Worten ruhiger lauſchte.

„Erich“, begann ſie dann, „glauben Sie, daß
ich Sie liebe, nicht Jhres Namens, Jhres Reich
thums willen, daß ich nur Sie will, Erich Hoch-
feld, nicht den Grafen Hochfeld

Es arbeitete in ſeinem Geſicht und zuckte,
und endlich kam es mit tonloſer Stimme hervor:
„Jch glaube es, Erna; aber es iſt hart, dem
Weibe, welches ich liebe eine ſolche Zukunft nur

bieten zu können, wie ich es im Stande bin!
Aber bauen Sie auch auf mich, Erna?“

„Ja, Erich,“ war die einfache, klare Ant-
wort, und ihre Lippen drückten einen Kuß auf
ſeinen Mund.

„Lügner!“ rief es da in ſeinem Jnnern.
„Willſt Du ſie noch ferner täuſchen Haſt Du
ſie wirklich geliebt? Liebſt Du ſie, wie ſie Dich
Es iſt nicht wahr!“

Er erröthete und erblaßte während dieſes
Zwieſpaltes in ſeiner Bruſt, und Erna's Arm
ſanft von ſeinem Halſe löſend, ſagte er leiſe:

„Jch will wahr ſein, Erna! Vor wenigen
Tagen ſchwankte ich noch, wußte ich nicht, ob
ich wirklich im Stande ſei, Jhnen mein ganzes
Leben zu weihen, meine Freiheit erſchien mir
als ein koſtbarer Schatz, zu groß „elbſt, um mir
dafür Jhre Liebe zu erkaufen. Jetzt aber, jetzt
weiß ich, daß ich Sie liebe, daß ich nie, nie Sie
laſſen werde, was mir auch geſchehen mag darum!“

Und „Lügner, Lügner!“ rief es immer wieder.

Keiner von beiden hörte darauf!
„So hören Sie denn, Erich,“ fuhr Erna

ſanft fort, ihr Köpfchen an ſeine Schulter lehnend,

„was ich Jhnen noch ſagen möchte. Aber unter-
brechen Sie mich nicht. Jhnen droht der Ver-
luſt eines Theils Ihres Vermögens, vielleicht
auch des ganzen, und das hat Sie der Ver-
zweiflung nahe gebracht. Sie ſollen aber als
Gatte Erna Wildenberg's die Armuth nicht
kennen lernen was ich beſitze, iſt das Jhrige
und es wird für ein ruhiges Glück wie das
Unſrige genügen. Alles, Alles, was ich habe,
Erich, gebe ich Jhnen, um es von Jhnen dankbar
zurückzuempfangen!

„Erna,“ rief er aus, „Erna! Nie ſoll es ſo
weit kommen,“ fügte er vor ſich ſelber hinzu.

Nicht lange darauf fuhr das ſtattliche Paar
durch die Alleen des Parkes. Erich Hochfeld
hatte ſeine Schwachheit vollſtändig niedergerungen,
und an ſeiner Seite ſaß, aufs Tiefſte bewegt von
ihrem Glück, Erna Wildenberg. Erich hatte ſie
zuerſt Helene von Hochfeld und Baron Felseck
als ſeine Braut präſentirt. (Fortſ. folgt.)

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Peltkederu-Reinigungs-Naychinen
Paul Beryraunn, Croſſen a. O.

Breites ſeidenes Schärpenband in den
ſchönſten Farben,

Taffetband, à Meter 60 Pf.,
Atlasband, à Meter 70 Pf.,

Ferner empfehlen Moireeband, à Meter 1 Mk.,

er

Bewegung.

Ritterſtr. Nr. 1 gütigſt zugeſagt.

D. D. zu Zweimen ſtatt.

dazu paſſende ſchmale Bänder

Geschwister Bartels,
Markt Ur. 22 an der Stadttirche.

Das Dölkauer Volks-Miſſionsfeſt
wird, ſo Gott will, Sonntag den 29. Juni gefeiert werden. AnfangNachmittags Uhr.

Der Feſtzug ſeßt ſich von der Friedenseiche aus pünktlich 3 Uhr inFeſtpredigt und Bericht haben die Herren Paſtor p: Evers

aus Leipzig und Miſſions-Jnſpector, Profeſſor Plath aus Berlin

Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt in der Kirche
Der Vorstand
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Ca. 2 Ctr. gute

Sri
1 bis 3 Mtr. lang hat abzugeben

die Puchdruckerei

von Leiciholdt.
Abonnements für das nächſte Quar
tal zum Preiſe von 5 M. 25 Pf. (für
alle 5 Blätter zuſammen) nehmen alle

Reichs-Poſtanſtalten entgegen.

Berliner Tageblatt
nebſt ſeinen werthvollen 4 Separat-Bei-
blättern: Jlluſtr. Witzblatt „VLK“,
illuſtr. Sonntagsblatt „„Deutſche Leſe-
halle“, Mittheilungen über Land-
wirthſch., Gartenbau und Haus-
wirthſchaft““ und „Jnduſtrieller

Wegweiſer.“
Geiſtige Friſche, außerordentlich reicher
und gediegener Jnhalt und ſchnell-
ſte Mittheilung aller Ereigniſſe, fo
wie der außergewöhnlich billige
Abonnementspreis ſind die be-
ſonderen Vorzüge des „Berliner Tage-

blatt““, denn hierdurch wurde es die
geleſenſte und verbreitetſte

Zeitung Deutſchlands.
Im täglichen Roman Feuilleton des näch
ſten Quartals erſcheint

„„Am Ehre“
ſein höchſt ſpannender Roman von FPrie-

drich Friedrich; ferner
„Der Tanzmuſikant“

eine reizvolle Novelle von H. Ehrlich.

Keiſe- Abonnements h et
dauer, und nach jedem beliebigen Orte in
Deutſchland, Oeſterreich Un-
garn, der Schweiz e.

J nimmt gegenpro Woche l „u. Einſendung
des Betrages die Expedition des „Ber-
liner Tageblatt““, Berlin SW., jeder-
zeit entgegen.

Nr. 1159
s DirecteF PoſtDampfſchiffahrt
S Hamburg- Amerika
7 Nach Newv-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hamburg-Ameribanischen

Packetfabrt-Aotien-Gesellsohaft

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts Verträge bei:

F. A. Laue in Weißenfels.

9 r r aller Art für dasAnnoncen Sterſeburger
Kreisblatt“ und andere Zeitungen
befördert porto und ſpeſenfrei die
Annoncen- Annahme von

V. C. BHemand
in Lauchſtädt.

Frogs. Goſd- u. STder-loflere,

zur Wiederherſtellung 1869 abgebr.
Abteikirche Rnechtſtedten (Rhein)

Ziehung am I. August 1884

x Haupttreffor r15000 Mk. Gold
Loſe à 1 M.,11 L. 10 M., Liſt. u. Pto. 30Pf.
(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.
Gen.Ag. A. Puhse, Mülheim(Ruhr)
u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.

Zum Rinderfeſt
empfiehlt Kopfkränze geſchmackvoll
gebunden und billig

W. Böttcher,
Kunſt- und Handelsgärtner,

Clobigkauerſtr. 5 b.

hanb-hnsttut för Hypotheken-Gapitalen

O. Pellnitz, Magdeburg,
offerirt HypothekenKapitalien jeder Höhe von 4 an.

e

AdloI schäfer,MERSEBVRG,
empfiehlt für den Hochsommer

bunte Zephyrs, Satins, Madapolames.
Weisse Mulls, Battiste, Nansocks

x

9
besonders billigen Preisen.

Damen-Vmhänge
sowie eine grössere Partie 2I khkleiderstoſſegebe ich Wegen vorgeschrittener Saison zu EBinkaufs- 88

preisen ab.

h e h h e e h e e h
Ouerfurter Kreisblatt.

Aufl. über 3000 Ex. Gratisbeilggen: Aufl. über 3000 Ex
Querfurter Unterhaltungsblatt

und Landwirthſchaftliche Dorfzeitung g.
Das Kreisblatt, welches bisher wöchentlich dreimal erſchien, wird

vom 1. Juli ab wöchentlich viermal und zwar Dienſtags, Donnerſtags,
Sonnabends und Sonntags ausgegeben werden. Abonnements und Jn-
ſertionspreis unverändert: 1 Mark 20 Pf. pro Quartal und 15 Pf. die
4 geſpaltene Zeile.

Das Kreisblatt iſt in jedem Orte des Kreiſes verbreitet.
Expedition des Kreisblatts.

(W. Schneider.)

e

Alle auf das bevorſtehende I Kinderfest bezüglichen

S PlIacate u. deral. S
fertigt ſchnell und billigſt an

die Kreisblatt-Druckerei
von A. Leidholdt, Altenburger Schulplatz 5.
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Packete à 10 und 20 Pf. zu haben in allen bedeutenderen
Colonialwaaren-Handlungen.

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu-
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vol-
len Namen des Fabrikanten und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch
ausgelegte Firmen-Schilder.

m errro (Prachtwagre)
à Pfund 26 Pfennige 5ſind, ſoweit der Vorrath reicht, zu haben im Kaffee-Speecial- Geſchäft

Altenburger Schulplatz 2.
Franz Sack.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Zür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.
Das

Yleissenfelser (rejsblatt

Tageblatt für Stadt und Land
ladet zum Abonnement auf das
nächſte Quartal ergebenſt ein;
der Quartalspreis bei den Kaiſerl.
Poſtanſtalten beträgt 2 Mark,
mit Landbeſtellgeld 2,40 Mark.

Das Weißenfelſer Kreisblatt
iſt das älteſte und am meiſten
verbreitete Organ in Stadt, Kreis
und ſeiner nächſten Umgebung und

daher zu Jnſertionszwecken an
gelegentlichſt zu empfehlen. Die
fünfgeſpaltene Corpuszeile koſtet
15 Pfennig.

Expedition
des Weißenfelſer Kreisblatt.

F. W. Senk, Droguenhandlung,
empf. ab Hier oder Chem. Fabr. Gustav

Schallehn, Magdeburg
Antimerulion D. R. Patent

Bewährt, erprobt und empfohlen durch
div. Staats-Paubehörden als

beſtes und billigſtes Mittel gegen den
Hausſchwamm
à Ko. 50 reſp. 25 Pf.

Waſſerglasfarben-Anſtriche
für Façaden und gegen Feuersgefahr-

Wachs- und Asphalt-Firniſſe
earboliſirte Oelanſtriche für Putz, Stein-,
Eiſen und Holzwerk im Freien Stakete,
Planken u. zum Jmprägniren von

Pfählen, Schwellen c. à Ko. 50 Pf.
Asphalt-Lacke u. Pernſtein-Lack

a Ko. 90, 45 u. 100 Pf.
T Erdwageks, Asphalt, Goudron,
Borsäure, Carbolsäure, Desinfections-
pulver, Maschinen-, Putz- und Schmier-

Oele, Carnalit-Badesalsze
100 Ko. 4,00, 50 Ko. 2,50, 25 Ko. 1,50 Mk.

Kali u. Natron-Vasserg las ete.
Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend. t

Man gerstosse einen Bonbon in einem Glase, giesse Wasser
zu und augenblicklich ist unter Dinrühren ein GlasBrause- Limonnde fertig.

mit
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, Johannisbeer-,
Kirschen- und Orangen Geschmack, sowie einer
Sorte, geeignet durcn Anfgiessen von Wasser und

Wein zur Herstellung eines Glases

Champagner-Imitation.
Die Brause-Limonade- Bonbons (patent. in d. meist.
Staaten) bewähren sich vorzüglich bei allen
Erfrischungsbedürfnissen und sind daher sowol
im Sommer als im Winter, ganz besonders auf
Reisen, Landpartieon, Jagden, Manöver, sowie
Bällen, Concerten, Theater ete. zu empfehlen.
Auf die bequemste und sechnellste Art in einem
Glas Wasser geben sie ein höchst angenehmes

und kühlendes, dabei sanitäres Getränk.
Schachteln à 10 Bonbons 1 Mk. Pfg.

do. à 5 9 65Kistchen mit 96 9 60in obigen Frucht-Aromen assortirt).
Für Export ausser deutschen mit engl., span.,
holländ., italienisch., schwed., russ., arab., indisch.,

chines., französ. etc. Etiketten.
Ferner Brause-Bonbons mit medicamentösem In-
halte nach ärztlicher Vorschrift mit genauer An-
gabe der im Bonbon enthaltenen Dosis des
Arzneimittels. (Eisen, Chinin, Pepsin, Magnesium
sulphuricum, Kalium bromatum, Lithium car-
bonicum. Natrium salicylicum, Coffäinum) nur in

Apotheken erhältlich.

Gebr. Stollwerck, Köln.
Die Brause-Limonade- Bonbons sind in

j fast allen Niederlagen Stollwerek'soher Chocoladen
und Bonbons vorräthig, oder werden auf Verlangen
Von denselben verschrieben.

Codtenkrän ze,
geſchmackvoll gebunden, empfiehlt billigſt

W. Vöttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5b.
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